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E-Bike: Verletzungen oft gravierend
Eine Studie am Universitätsspital Zürich hat Unfälle mit E-Bikes mit Motorrad- und Velounglücken verglichen. Verun-
fallen E-Bike-Fahrerinnen und -Fahrer, sind die Kopfverletzungen nach Stürzen schlimmer als bei Unfällen mit Velos.

Elektrovelos werden immer beliebter. Das 
schlägt sich gemäss einer Mi!eilung des 
Universitätsspitals Zürich – kurz USZ – 
auch in den Unfallstatistiken nieder. Das 
USZ hat in einer Studie Unfälle mit E-Bikes 
mit Motorrad- und Velounglücken vergli-
chen. Fachärzte der Kliniken für Trauma-
tologie, Neurochirurgie, Neuroradiologie 
sowie Mund-, Kiefer- und Gesichtschirur-
gie werteten dazu Daten von 1068 Patien-
tinnen und Patienten aus, die zwischen 
2009 und 2018 am USZ behandelt wurden.

Das Ergebnis: Laut einer Medienmit-
teilung des Spitals ähnelt das Muster der 
schweren Kopfverletzungen der E-Biker 
eher dem der Motorradfahrer als dem 
der Velofahrer. Die Studie zeigt demnach, 
dass es bei Unfällen mit E-Bikes häufig zu 
schweren Kopfverletzungen kommt – ob-
wohl E-Bikes aufgrund ihrer geringeren 
Geschwindigkeit im Vergleich zu Motor-
rädern als sicherer gelten.

Velohelm ist wichtig
Die verunfallten E-Bike-Fahrer waren 
mit einem Durchschni!salter von knapp 
55 Jahren deutlich älter als Velofah-
rer  (42,5 Jahre) und Motorradfahrer 
(40,2 Jahre), was die Auswirkungen von 
Kopfverletzungen zusätzlich gravieren-
der machen kann.

Obwohl die mit dem E-Bike verunfall-
ten Patientinnen und Patienten in knapp 
70 Prozent der Fälle einen Helm trugen, 
wiesen sie im Vergleich mit den Velofah-
rern (33,8 Prozent mit Kopfschutz) häufi-

ger Anzeichen von Schädel-Hirn-Traumata 
auf.

Die Autorinnen und Autoren der Studie 
weisen explizit auf die Bedeutung des 
Kopfschutzes hin. «Lenker von Elektro-

fahrrädern haben bei Unfällen eine sechs-
mal höhere Wahrscheinlichkeit von Blu-
tungen im Hirn, jene von Einblutungen 
zwischen zwei Hirnhäuten ist gar drei-
zehnfach erhöht, wenn kein Helm getra-

gen wird», heisst es in der Mi!eilung. In 
Kombination mit dem höheren Alter der 
E-Bike-Fahrenden und dem erhöhten Ri-
siko für Stürze seien präventive Massnah-
men wichtig. (pd./pat.)

Wenn Lenker von Elektrovelos keinen Helm tragen, ist bei einem Unfall die Wahrscheinlichkeit von Blutungen im Hirn sechsmal höher. BILD LISA MAIRE

INVASIVE ARTEN

Warum man sein 
Boot reinigen sollte
Invasive gebietsfremde Tiere wie die 
Quaggamuschel oder die Schwarz-
meergrundel breiten sich in Schwei-
zer Flüssen und Seen aus. Sie verdrän-
gen laut einer Medienmi!eilung der 
Baudirektion Kanton Zürich einhei-
mische Tierarten und verursachen 
grosse Schäden an Trinkwasserfassun-
gen und anderen Infrastrukturen.

Wer in verschiedenen Gewässern 
Motorboot fährt, segelt, paddelt, 
taucht oder fischt, kann unbeabsich-
tigt zur Verbreitung solcher Tiere und 
Pflanzen beitragen. Denn diese blei-
ben an Booten oder Ausrüstungsge-
genständen haften. 

Auch im Wasser, das sich im Boots-
rumpf sammelt, oder in Wasserrück-
ständen in der Ausrüstung können 
von blossem Auge kaum sichtbare Le-
bewesen wie etwa Muschellarven mit-
reisen.

Um zu verhindern, dass man Quag-
gamuscheln und andere invasive ge-
bietsfremde Wasserlebewesen ver-
schleppt, ist es sehr wichtig, dass man 
Boote und Ausrüstung direkt nach 
dem Auswassern sorgfältig kontrol-
liert, reinigt und trocknet, bevor man 
sie in einem anderen See oder Fluss 
einsetzt.

Mit der Kampagne «Vorsicht, blinde 
Passagiere» machen das Amt für Abfall, 
Wasser, Energie und Luft (Awel), wel-
ches zur Baudirektion gehört, und die 
Gemeinden Wassersportlerinnen und 
-sportler sowie Fischerinnen und Fi-
scher darauf aufmerksam. Auch in die-
sem Jahr stehen wieder Plakate an Ein-
wasserungsstellen im ganzen Kanton.

Das Awel nimmt jährlich Proben in 
den Zürcher Gewässern und unter-
sucht diese auf Spuren von Quaggamu-
scheln und zwei Schwarzmeergrun-
del-Arten. Die jüngsten Beprobungen 
deuten darauf hin, dass in Zürcher Ge-
wässern nach wie vor keine dieser drei 
besonders problematischen invasiven 
Arten vorkommen. 

Das ist eine gute Nachricht, denn 
wenn eine invasive Tier- oder Pflan-
zenart einmal in ein Gewässer ge-
langt ist, ist es kaum möglich, sie wie-
der loszuwerden. Darum ist es wich-
tig, die Flüsse und Seen von ihnen 
freizuhalten. (pd.)

KANTONALES LABOR

Safran-Fälscher 
überführt
Das Kantonale Labor Zürich (KLZH) ist 
ein Amt der Gesundheitsdirektion 
und ist unter anderem für die Lebens-
mi!elkontrolle, den Vollzug der Che-
mikaliengesetzgebung, die Kontrolle 
von Trink- und Badewasser sowie für 
die Solarienkontrolle zuständig.

Vergangenes Jahr wurden 9067 Le-
bensmi!elinspektionen durchgeführt. 
Dies teilt die Gesundheitsdirektion mit. 
Dazu kommen 100 Inspek tionen im 
Chemikalienbereich, 126 -Kontrollen in 
Trinkwasserversorgungen und Badean-
lagen sowie 52 -Solarien- Inspektionen.

Von den 18-427 untersuchten Proben 
waren etwas mehr als 10 -Prozent zu be-
anstanden – rund die Hälfte davon auf-
grund von mikro biologischen Män-
geln. Dies bedeutet nicht, dass ein 
Zehntel aller Lebensmi!el schlecht ist, 
sondern dass das Kantonale Labor ge-
zielt Produkte kontrolliert, bei denen 
ein erhöhtes Risiko besteht.

In Reis wurden beispielsweise ver-
einzelt Mineralölrückstände aus der 
Verpackung und Pestizidrückstände 
nachgewiesen. Die Mehrheit der Pro-
ben war in Ordnung. Bei der Kontrolle 
von Softeis konnte ebenso ein hohes 
Qualitätsniveau festgestellt werden. 
Aus der Kampagne zur Untersuchung 
von Gewürzproben resultierten Rück-
rufe für Chili, Paprika, Kurkuma und 
Muskat. Das KLZH kam auch einem Sa-
franfälscher auf die Spur, der seinen 
Safran mit mehreren synthetischen 
Farbstoffen streckte. (pd.)

«ZÜRI FESTIVAL K9»

Von Jugendlichen für Jugendliche
Am 1. Juni findet zum zweiten Mal der Ju-
gendanlass «Züri Festival K9» beim Ge-
meinschaftszentrum Bachwiesen sta!. 
Im Rahmen des Partizipationsprojekts 
«Euses Züri» von der kantonalen Jugend- 
und Kinderförderung Okaj Zürich und 
dem Dachverband Schweizer Jugendpar-
lamente äusserten die Jugendlichen den 
Wunsch nach einem wiederkehrenden 

Open-Air-Fest, das ausschliesslich für Ju-
gendliche ist. Letzten Sommer wurde das 
Festival bereits erfolgreich durchgeführt. 
Auch dieses Jahr gibt es Konzerte mit 
Bands aus der Umgebung, eine Fotobox 
sowie eine Mocktailbar und einen Waffel-
stand. 

Die Planung und Umsetzung ist nur 
dank der Mitwirkung motivierter Jugend-

licher möglich: Sie organisieren, betreuen 
und führen den Anlass durch. (pd.)

1. Juni, 18 bis 23 Uhr, GZ Bachwiesen. 
Eintritt frei, ausschliesslich Jugendliche 
zwischen 12 und 20 Jahren. Trägerschaft: OJA 
West mit OJA Kreis 9 und Hard und OJA Kreis 
3 und 4, in Kooperation mit der Jugendarbeit 
der GZ Loogarten, Grünau und Bachwiesen.

QUARTIERNETZ MANEGG

Auf ein erfolgreiches 
Vereinsjahr blicken
Das Quartiernetz Manegg ha!e kürz-
lich zu seiner ersten Mitgliederver-
sammlung eingeladen. Es wurden der 
Jahresbericht, die Jahresrechnung und 
das Budget präsentiert. Präsidentin Ca-
rolyn Pike zeigte auf, wie das Quartier-
netz Manegg Bewohnerschaft und Ge-
werbetreibende zusammenbringen, 
die Nachbarschaft und Gemeinschaft 
im Quartier stärken und es insgesamt 
lebendig und offen gestalten will. Als 
Highlights erwähnte Pike die Tavola-
ta-Abende, das Tauschfest, die Clean-up 
Days, das Open-Air-Kino und das grosse 
Sportangebot in der Turnhalle.

Manu Heim, zuständig für Kommu-
nikation und Netzwerk, erklärte, dass 
Aktualitäten primär über die Quartier-
plattform «beUnity» kommuniziert 
werden. Weil dem Quartiernetz Ma-
negg der Austausch mit den benach-
barten Stadtvierteln am Herzen liegt, 
vertri! Heim die Manegg im Quartier-
verein Wollishofen und tauscht sich am 
Netzwerktreffen des Quartiervereins 
Leimbach sowie in der sogenannten 
Leimbigruppe mit anderen Vereinen 
aus. Als besonders erfreulich erwähnte 
Heim, dass das Quartiernetz bereits 
kurz nach seiner Gründung von ver-
schiedenen Abteilungen der Stadt pro-
aktiv zu Infoanlässen eingeladen 
wurde und als Vertretung für das Quar-
tier Manegg wahrgenommen werde.

Peter Knöpfel, Kassier des Quartier-
netzes, präsentierte die Jahresrech-
nung und den Revisionsbericht. Die 
Revision ha!e keine Beanstandungen 
und steht auch für das kommende Ver-
einsjahr zur Verfügung. Auch die Sta-
tuten kamen zur Abstimmung und 
wurden mit einem Änderungsvor-
schlag angenommen.

Der Vorstand besteht unverändert 
aus den bisherigen Mitgliedern. Im 
Präsidium kommt es zu einem Wech-
sel: Carolyn Pike übergibt als Präsiden-
tin an Michèle Grob, bleibt aber im 
Vorstand. Abgeschlossen wurde der 
offizielle Teil mit einer Fragerunde 
und danach mit einem Apéro. (pd.)

Weitere Informationen: 
www.manegg.org
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www.senioramawiedikon.ch

Seniorama Wiedikon
Im Tiergarten
Sieberstrasse 10
8055 Zürich

BESICHTIGUNG ALLER WOHNFORMEN
& SOMMERFEST
An diesem Tag bieten wir Ihnen in einladender Atmosphäre die
Gelegenheit alle unsere Wohnformen zu erkunden. Am Mittag verwandelt
sich unsere Dachterrasse in einen Ort des Genusses und der Geselligkeit.
An unserem Sommerfest erwarten Sie kulinarische Köstlichkeiten und
erfrischende Drinks. Wir freuen uns auf Sie!

Samstag, 08. Juni 2024
Besichtigung

Start 10:00 Uhr
Treffpunkt vor Haupteingang

Sommerfest
11:30 - 18:00 Uhr

Dachterrasse
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